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Vizebgm.Hoss( . . )eröffnetdieSitzungum17' 10Uhr.
Es wirdin die Tagesordnungeingegangen ,das ist dieGeneral¬

debatte über den Rechnungsabschluss 1930 und die Spezialdebatte über

die VerwaltungsgruppeII .

HR. Dr. Hengl( . . )bemerkt ,der WienerGewerbetreibendenhabe
sich grosseBeunruhigungbemächtigtdurchdie DrihungdesFinanzrefe¬
renten ,dass alle Entgänge ,die WienbeimFinanzausgleicherleidenwer¬
de ,denWienerSteuerträgernaufgelastet werdensollen unddassdie
Steuerermässigungeneingestellt werden .Die ,Wirtschaftsfeindlichstealler
Steuern der Gemeinde ist die Nahrungs -und Genussmittelabgabe undes

wäre höchste Zeit ,dass durch den Finanzausgleich eine Erleichterung der

vondieser Abgabebetroffenen Betriebe herbeigeführt wird .Wieungerecht
diese Stauer ist ,geht . B .daraus hervor ,dass ein Restaurant ,dasnur
die Mindestquotean Erwerbssteuerbezahlt ,Schilling 61 . 200anNahrungs¬
undGenussmittelabgabezu bezahlenhat undein sehr bekanntesLokal ,das
von Fremden viel besucht wird ,Schilling 51 . 000an Nahrungs -undGenuss - ¬

mittalabgabezubezahlenhaf ,obwohlesindenletztenbeidenJahren
passiv war .Trostlee Verhältnisse herrschenbei den WienerWeinhauern ,
wie ex lege in die Nahrungs -und Genussmittelabgabe eingereiht sind .
Rund 10 Prozent der Wiener Weinbautreibenden haben ein Einkommenunter

domExistenzminimum,weitere 60 Pøozentsind in der niedrigstenEinkomme
steuerstufe ,trotzdemsind sie in die Nahrungs -undGenussmittelabgabe
eingereiht . Wiearg auch hier das Missverhältnis ist ,geht daraus

hervor ,dass ein Betrieb ,der nur 12 Schilling Einkommensteuerbezahlt ,
Schilling . 100Mahrungs -und Genussmittelabgabezu bezahlen hat undein
Betrieb ,der 19 Schilling Einkommensteuerbezahlt Schilling . 800Nah¬
rungs -und Genussmittelabgabe .Jede andere Stadt würdesolcheKleinode ,
wiesieunsereWeinbaudörferanderStadtperipheriedarstellen ,injeder
Weisefördern .DieNahrungs -undGenussmittelabgabeist so unsinnigge¬
worden ,dass selbst die sozialdemokratischen Angestellten mit allem

Nachdruckeine Aenderungdes Gesetzesverlangen .Hoffentlich wirdder
entschlossenn Abwehrkampg des Wiener Gewerbes und die einsichtige Hal¬

tung der sozialdemokratischrn und der anderen Arbeitnehmer den Sieg über
die Auffassungen des Finanzreferenten erringen und werden wir uns in die

semSaal mit der Nahrungs -undGenussmittelabgabenur das eineMal
noch zu beschäftigen haben ,wenn es sich darum handeln wird ,diese
fremdenverkehrsfeindliche Steuer zum Verschwinden zu bringen .( Lebhafter

Beifall bei der . . )
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St . . Webererwidert auf die Ausführungendes St . R.Kunschakin
. R .der letzten Gemeinderatssitzung.HerrSt .R .Kunschak ,sagte Weber,hatsich

bei seinenBerechnungenauf die Rechnungsabschlüsseundauf die vomWoh¬
nungsamt angegebene Zahl der Wohnungen berufen .Ich habe versucht das Zah - ¬

lenmaterial des Kollegen Kunschakzu ordnen,mussaber gestehen ,dassdies

nichtgelungenist .Ichkonntenurfeststellen ,dassdemHerrnStadtratnicht
geringe Irrtümer unterlaufen sind . Erhat erklärt ,dass das Notstandsprogramm

aus demJahre 1927genau . 232Wohnungenumfasse .Dasist unrichtig,solau¬
tet nämlich die Präsidialzahl des Aktes ;das Wohnbauprogrammbetrug5000( Lebhafte Heiterkeit bei der Mehrheit ) .
Wohnungen,Unrichtigist auchdie Berechnungüber die Zahlder inAngriff

97genommenenWohnungen .Sie beträgt nicht 42 . 232,sondern 4l . 132 ,wassehr
leicht aus demRechnungsabschlussershhanwerdenkann .St . . Kunschakhat
auchdie bis Ende1929vollendeten . 114Siedlerwohnungenund124anderen
WohnungenindenGemeindesiedlungen ,zusammenalso . 538Wohnungennichtmit-¬
gezählt .Mages sich vielleicht auchumFlüchtigkeitsfehlerhandeln,wenn
manabereinesoscharfeKritikwiederHerrKunschakübt ,danndürfensolche
grobeFlüchtigkeitsfehlernicht vorkommen.( Zustimmungbei derMehrheit) .

NachdenBerechnungendes HerrnSt .R .Kunschaksoll dasBauprogramm
bis Ende 1929 mit . 328Wohnungenim Verzug sein .Auchdas ist falsch .Der
Rechnungsabschlussgibt darüber klare Auskunft .Er weist bis Ende1929als

fertiggestellt oder begonnen16 . 161Wohnungenaus .WievieleWohnungenwaren
nunbis Ende1929fertigzustellenoderin Angriffzunehmen?Diesist ausder
Gemeinderatsbeschlüssenklar ersichtlich .DassogenannteNotsmadsprogramm
umfasste . 719Wohnungen.Von1924bis 1928waren25 . 000Wohnungenfertigzu-¬
stellen .Am29. Oktober1926wurdeeinzusätzlichesBauprogrammvon5000Woh-¬die zu errichten der Gemeinderat am 27 .Mai 1927 beschlossen hat ,entfallen au

HungenvomGemeinderatbeschlossenund von den 30,000Wohnungen) r .4 —die

Jahrey 1928und1929je 6000 ,zusammen12. 000 . Dasergibt insgesamt46 . 719Woh
nungen .Da 16 . 161Wohnungen ausgewiesen sind,engibt sich ,dass der Bau von558

WohnungenzudiesemZeitpunktnochnichtin Angriffgenommenwarundnicht,w
HerrKunschakbehauptethat,4328.(Hört!Hört!)

Es wurde auch behauptet ,dass aus dem Bauprogramm Wohnungenauf

die staatliche Wohnbauförderunggeschobenwordenwären .Dasmusszurückgewie-¬
sen werden .DerGemeinderathat ohneWiderspruchein zusätzlichesBaupro¬
grammvon 10 . 000Wohnungnmit Hilfe der staatlichen Wohnbauförderungbe¬
schlossen .Ummit dem Bauen möglichst rasch beginnen zu können ,wurdendie

zumTeil imGemeinderatgenehmigtenBauprolektedenVorschriftenderBundes-¬
wohnbauförderungentsprechend adjustiert bei der Geschäftsstelle nochim
Oktober1929eingereicht .ManhofftedadurchmitdemBausofortbeginnenzu
können . Eswurdenaberalle Bauvorhaben,die bei derBundeswohnbauförderung
eingereicht wordensind ,demGemeinderatneuerlich zur Beschlussfassungunter¬
breitet .DieseDingeliegenso klar ,dassmitaller Entschiedenheitderdafür
vonHerrnSt . R,KunschakgebrauhhteAusdruck' hinüberschieben"zurückgewiesen
werdenmuss ,weiler gänzlichunbegründetist . Esist nur zu bedauern ,dass
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von allen eingereichten Projekten der Gemeindenur 572 Wohnungenbewilligt

wordensind undalle Urgenzenvollständigwirkungslosblichen .Dicse572
Wohnungenwerdenin dasnormaleBauprogrammnichteingerechnet .ImZusammen
hangmitderAbgabenteilungwares einederForderungenWiens ,ausderWohn
bauförderung2000Wohnungenzu bekommen.Dasist nundurchgesetztworden.
Freilich hat die neueAbgabenteilungder Gemeindeeine schwerefinanzielle
Einbussegebracht . Eskanndeshalb bei diesen 2000Wohnungenkeinesfalls de
gleiche Vorgangeingehaltenwerden,wiebei den572Wohnungen.Diese2000
Wohnungenwerden als Ersatz zur Ergänzung des zu kürzenden Normalbaupro - ¬

grammesdienen müssen ,eine Kürzung ,die durch die SchmälerungderEinnahme
der Gemeindeauf Grundder neuenAbgabenteilungnotwendigist .

Wasdie vonSt .R .KunschakbesprochenenUeberschreitungenbei
einzelnenBautenanlangt ,so weissdie ganzeOcffentlichkeit ,dasssolche
Ueberschreitungenbei Bauteneine landläufigeSachesind .Indenmletzten
Jahren haben zahllose Veränderungender Materialpreise ,derBahntarife
und der Löhnedie Baukosten beeinflusst .Oft mussten die Bauvorhabenge - ¬
ändertwerden,dazukommtnochderEinbauvonWäschereienundBäder ,die
einen Wohnbauverteuern .Dasist auchunter der christlichsozialen Verwal¬
tunghunderteMaleder Fall gewesenundvollzicht sich bei jedemBauherrn.

Es ist demgegenüberschon eine geradezu bemerkenswerte Tatsache ,dassin¬
folge des bei der Gemeindegeübten ausserordentlichen Spar - systemsund
eineräusserststrengenBaukontrolleauchaufBautenverwiesenwerdenkanr
beidenenmanmitdempräliminiertenBetragausgekommenist ,ja beidenen
vielfach Ersparnisse erzielt werden konnten .Bei 11 Bauten ,die St .R .Kunscha

angeführthat ,besteht nachseiner Auffassungeine Kostenüberschreitungvor
1,152 . 610Schilling .Er meinte ," darauskönnemansich beiläufigeinBild
davonmachen,wieungeheuerlichdieSummensind ,diederWohnbauüberjener
Betraghinauserfordert ,denderGemeinderatJahrfür Jahrgenchmigthat !
Auch das ist unrichtig .Bei 29 Wohnhausbauten,über die bereits eine voll¬

ständigeAbrechnungvorliegt ,beträgt das Ersparnisgegenüberdergeneh .
migten Baukostensumme 11,609 . 635Schilling .Davon hat St . R .Kunschaknicht

gesprochen .Dafür aber hat er bemerkt ,dass vomganzenBauprogrammkeineeir
zige Abrechnungvorläge .Demgegenüberstelle ich fest ,dass 230Wohnungs- ¬
bautenbereitsabgerechnetsindunddasStadtbauamtalles daransetzt,um
die restlichenAbrechnungenmitdergrösstenBeschleunigungzuerledigen.

DieBeschwerdenüber die Zuschusskreditefür denWohnungsenu
sind unverständlich ; daihnen grosse Ersparungen gegenüberstehen .Von1924

bis 1929wurdeneinschliesslich der Zuschusskredite598,586 . 606Schilling
vom Gemeinderat für Wohnungsbauten genehmigt .Nach denRechnungsabschlüsser

wurdenin diesen Jahren 553,341 . 566Schilling verausgabt . Esergibtsich
also eine Minderausgabevon15,215 . 000Schilling .Einmalglagt dieMinder¬
heit ,über die Zuschusskrediteundein anderes Malstimmtsie einTriumpf
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geschrei darüber an ,dass die im Budget vorgesehenen Kredite nicht aufge¬

brauchtwurden . Wasist Ihnenalso recht ?Sie werdenvielleichtantworten ,
man müsse bei den Wohnbauten mit den vorgesehenen Krediten absolut das
Auslangen finden .Wer so spricht,hat vomBauen keine Ahnung ,insbesondere

nichtvonderDurchf-ührungeinessoungeheurenBauprogrammes. Wirhaben
hier gar nichts zu scheuenundkönnenuns in dieser Hinsicht auf dasUrtei .
desOberstenRechnungshofsberufen .( LebhafteZustimmung ).

Die GemeindeWienhat sich zumZiel gesetzt bis zumJahre1932/3
rund 65 . 000Wohnungen zu erbauen .Das bisherige Ergebnis ihrer Wohnbautä¬

tigkeit beweist ,dasssie fest entschlossenist ,diesesder WienerBevöl-¬
korunggegebeneEersprechenzu erfüllen .DieGemeindehat sich dieAufgabe
gestellt,gute Wohnungenzu bauenunddaherdie Burchschnittsgrössewesentl :
gesteigert .Sie hat sich nicht darauf beschränkt Einzelräume ,Zimmer-Küchen-¬
wohnungenundeinigewenigezweiräumigeWohnungenzubauen ,somdernsiehat
auch Einfamilienhäuser und grössere Wohnungenin nicht geringer Zahlge - ¬

schaffen .Sie hat die Wohnhausanlagenmit grossen Gartenhöfen ausgestattet ,
soziale Einrichtungen der verschiedensten Art eingebaut undmaschinelle
Wäscheanlagen errichtet .Das alles kostet natürlich Geld .Es wäregowiss
leichter gewesenso zu bauen,wie die privaten Bauherrenin Wienimmerge -

bauthaben,alsoKabinettwohnungenundKücheundZimmerwohnungenmitdem
Gangklosettenaneinandergereiht .Aberdahättenwiralle Forderungen,diedi
breitenMassender BevölkerungmitRechtan die Wohnkulturzu stellenbe-¬
rechtigt sind ,vernachlässigen müssen .Das haben wir nicht getan und diear¬
beitende Bevölkerung dieser Stadt bekennt sich mit Begeisterung zuunserer

Wohnungspolitik,die vondenEachleutenausaller Weltbewundertwird .Die
Minderheithier in diesemSaal magdie begeisterten Berichte derhervorra¬
gendstenFachleuteüberdieWienerWohnbautätigkeitalsJeflunkerbezeich-¬
nen,wirsind der Meinung ,dassdieseBerichteein gerechtesUrteilüber
vollbrachte Leistungen sind ,auf die wir mit Fug und Recht stolz seinkönne
( Stürmischer Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Dr. Wagner( . . )erklärt ,dassdieausführlicheBesprechungde
FragedesstädtischenWohnbaueseine guteWirkunggehabthat ,daSt. . Weber
nunmehrzwei Zusagengemachthat,Weberhat nämlicherklärt ,künftighinein
Jahresbauprogrammfestzulegen undweiter ,dass künftighinKostenvoranschläg
erstellt werden sollen ,die bindend sein sollen .Diese Zusagen allein recht - ¬
fortigen es schon ,dass im Gemeinderat ausführlich über das Bauwesenge¬

sprochenwurde . WennSt . R.Webergemeinthat ,dass in der Kritik derMinde
geit auch Flüchtigkeitsfchler vorkommen ,so ist das wei ter nicht verwunder¬

lich,da den Gemeinderätenfür eine eingehende Prüfung nurunzulängliche
Hilfmmittelzur Verfügungstehen . Weberhat heuteseineAufgabevielrich¬
tiger erfasst als Dr .Danneberg ,der versucht hat,mit Witzen die Kritik des
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Kunschakabzutun. Wirhabenbei PrüfungdesRechnungsabschlussesgowaltige
UeberschreitungenbeimstädtischenWohnbaufestgestellt .GegenunsereKritik
hat St . . WebermitgrossenZahlenoperiert undist damitsogarzuErsparung
gekommen .Tatsachejedochist ,dassdie für denWohnbauveranschlagtenSummen
ganzbedeutendüberschrittenwordensind .Manstützt sichnunmehraufdenBe
richt des Rechnungshofes ,der gewiss eine wertvolle Beigabe ist . Esdarf

abar nicht vergessenwerden ,dass der RechnungshofVorbehaltemacht,undzwar
ganz wesentliche .So zumBeispiel ,dass sich seine Kritik nicht auf die Be- ¬

schlüssedesGemeinderatesundderAusschüsseerstreckt ,dasssichseinUrte:
nur auf Stichprobenstützt unddrittens ,dass der Bericht desRechnungshofes
dieArbeiteinerganzneuenKrontrolleist .Schliesslichundendlichenthält
derBerichtdesRechnungshofesaberauchganzgewichtigeAusstellungen.Sich
alsosoganzaufdenBerichtdesRechnungshofeszustützen,halteichnicht
für angebracht .Dazukommtnoch ,dass die Prüfungder GebarungderGemeinde
Wienfür jedenMenschenüberausschwierigist,weilja keineBestandserech¬
nung zur Verfügung stcht .Ich richte daher an don Finanzreferenten dasErsuch

alle jeneArbeitenzubetreiben ,die zueinerAufstellungüberdasgesamte
InventarmitrichtigerBewertungdesbeweglichenundunbeweglichenVermögen
führen .GR. WagnerbeschäftigtsichsodannimeinzelnenmitdemRechnungsab¬
schlussundverweistvorallemdarauf ,dassdie vomBundekommendenEinnah¬
meneineSteigerungumrund23MillionengegenüberdemVoranschlagzeigender

wasmit/nichtzubilligendenPraxisderösterreichischenFinanzministerzu-¬
sammanhängt,denanspruchsberechtigtenKööperschaftenzu niedrigeVoran¬
schlagsziffernzu liefern .Aberauchdie Landes -undGemeindeabgabenzeigen
ein Mehrvonrund18 MillionenSchilling ,eine recht ansehnlicheSteigerung.
in der : einer so grossenWirtschaftskrise . Esmagheutenicht mehrzeit¬
gemässsein ,überdie Nahrungs -undGenussmittelabgabezu sprechen .Esist
ausserordentlich erfreulich ,dass eine der gehässigsten und zum partei - ¬

politischen MissbrauchammeistenAnlassbietenden Abgabenverschwindensoll
Undfür HunderteWienerExistenzen wird die Nachricht ,dass diese Steuerver¬

schwindensoll,eine wahreFreudennachrichtsein .Dr .Wagnertritt sodannder
BahæuptungdesSt . R.Breitnerentgegen ,dassWienin derSozialenVerwaltung
gegenüberanderenBundesländernzukurzkomme.In Wirklichkeithat dieGe-¬
meindeausder6 SchillingBierabgabein diesemJahreeineMehrheinnahme
vonüberSchilling810. 000erzielt .St .. WeberhatmitUnrechtdieinseiner
GruppegemachtenUeberschreitungenbegatellisiert. DerBetragvon22Millio-¬
nemder hier mehrausgegebenwurde ,ist weit höherals der Entgangausder
Nahrungs-undGenussmittelabgabeüberdensovielgesprochenwird. Dieun¬
glücksetligeVerwaltungsgruppeVhat auchnachdiesemRechnungsabschluss
mehreingenommenundwenigerausgegeben.AufKostendieserVerwaltungsgruppe
mussunter allen Umständengeapart werden .Beängstigendist dieTatsache ,

dassbeidenStrassenbahnenbiszumJahre1929einGesamterBetriebsabgang53
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von über 51 Millionen zu verzeichnen ist ,dass eine Unverhältnismässig¬
fritlees de eegnt vivdl

keit fremdenGeldereingetretenist ,die zu dnschwerstenBefürch
tungenAnlassgibt .Undes wäredringendan der Zeit ,wemGemeindenat.derLage

offenüberdie/städtischenStrassenbahnenzuberichtenundVorschlägeüber
ihre endliche Sanierungzu erstatten . Esist sehr gut ,dass derRechnungs-¬
abschlussineinemAugenblickzurErledigungkommt,woesnichtmehrnot-¬
wendigist ,aufdenTondesDr. Dannebergzuerwidern. DieOppositionhatv
immornur denStandpunktverfichten ,dass auchdie GemeindeindieAbgaben-¬
teilungnichtmiteingstarrenNeåntritt ,sondernversucht ,derGerechtig-¬
keit zumDurchbruchzuverhelfen .DieBeschimpfung ,dasswirVerrätersind ,
mussaufdasallerschärfstezurückgewiesenwerden .DieserTeilderRede
desAbg .DannebergwareineagitatorischeEntgleisung ,undwennDr .DannebergA

sühmt ,dasser nichtmitdr Schärfespricht ,wieandereMenschen,soliegt
die Schärfebei ihmnichtimAusdruck ,sondernimTon ,in derGesteundin
derLogik ,undalle dreihabenetwasAufreizendesundArtfremdesfüruns ,so
dasseswirklichschwerist ansichzuhaltenundruhigzubleiben .(Beifall
bei der . . )Dr .Wagnerspricht die Hoffnung ,aus ,dassin Zukunftdie
Voranschlägesosorgfältigausgearbeitotwerden ,dassauchsie als"bindend
angesehenwerdenkönnen .( Beifall bei der . . ) .

GR.Preyerverweistdarauf ,dassdieungeheureArbeitslosigkeit
in WinnzumgrossenTeil ihre UrsacheimstädtischenSteuersystemfindet .
DieVoranschlägeschliessenmiteinemGebarungsabgang,dieRechnungsabschlüsse
hingegenmiteinemGebarungsüberschuss.EinesolcheFinanzverwaltungist
wederobjektiv ,nochsachlichundwahr .DieMehreinnahmenbei deneinzelnen
SteuernwerdenvonderBevölkerungrücksichtslosherausgepresst,siesindde:
RuinderWirtschaft.DieLustbarkeitsabgabewurdemit15 ' 5MillionmnSchillir
veranschlagt,dasErträgnissind16 ' 18MillionenSchilling .DieFolgederLus
barkeitsabgabeist ein ununterbrochenerRückgangder Veranstaltungen .Dazu
kommtnoch ,dass die Lustbarkeitsabgabe von Jahr zu Jahr schärfer erfasst

wird .SohatderOesterreichischeTouristenklubfür seineFaschingsveran¬
staltung im vorigen Jahr 2000Schilling gezahlt,heuer musste er für seineVe :
anstaltung am 17 . Jänner3500 Schilling zahlen .Breitner besteuert abernicht
nur die grossen Vereinigungen ,sondern auch Arbeitervereinigungen,wennsie

auchnurdie Bildungihrer Mitgliederanstreben .Sohat eineVereinigungvon
jungenArbeitern ,dieMandolinenkonzerteaufführt ,kürzlicheinnninternen
Abendveranstaltet . EswurdekeinEintrittsgeld ,sonderneinRegiebeitragvor
bloss50Groscheneingehoben.Imganzenwurden30Schillingeingenommen;
vondiesembescheidenenBetragsolltedieArbeitervereinigung15Schilling
Lustbarkeitsabgabeentrichten;weilsie esnichtimstandewar,hateinGemeind
ratdie15Schillingbezahlt.MehreinnahmensindweiterbeiderNahrungs-¬
undGenussmittelabgabe,beiderFremdenzimmerabgabe,beiderKraftwagenabgabe
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zu verzeichnen .Bei der Nahrungs -und GenussmittelabgabemachtdieMehrein¬
a

nahmeüber 3 MillionenSchilling aus ,bei der Fremdenzimmerüberanderthalb
MillionenSchilling undbei der Kraftwagenabgaberund ' 2MillicnenSchillin
Auf diese Weise wird die gesamte Wirtschaft zugrundegerichtet .Am15 .Jänner
wurdenin Wien125 . 457Arbeitslose gezählt ; imvergangenenJahr habenüber
3000 Personen in Wien Selbstmord verübt ,davon zwei Drittel aus Arbeitslosig - ¬

keit undNotlage .Dasalles rührt HerrnSt . . Breitnernicht . Esist dahersehr
begreiflich ,dass angesichts eines solchen Elends nicht nur die Gewerbetrei¬

benden ,sondernauchdie AngestelltenundArbeitereinen verzweifeltenKampf
gegen die Finanzpolitik Breitners führen .In letzter Zeit wird ein heftiger

Kampfgegendie Nahrungs -undGenussmittelabgabe,überdie in Zukunftjanich
mohr zu sagen sein wird ,geführt . DerVerfassungsgerichtshof hat die Nahrungs- ¬

undGenussmittelabgabeals verfassungswidrigerklärt ,dochfür Breitnerbeder
dot diese Entscheidunggar nichts,sie ist für ihn nur ein FetzenPapier .Er
hat einfach77Kaffeehäuser,56GasthäuserundeineAnzahlvonDelikatessen-¬
geschäften undKonditoreienals Luxusbetriebeerklärt,weil sie an einerbe -

obwohl
sonderenStelle gelegenundnett ausgestattet sind ,dieseMerkmale
dochnichtMerkmaledinesLuxussein .können .Ja manhat sogardieBahn¬
hofrestaurants als Luxuslokaleerklärt .Dass ist merreineWahnsihn. Es

gesinnten
ist daherkein Wunder ,dass sich auchdie sozialdemokratisch :Angestellten
gegendiese Ihre Politik gewendethaben .Es ist also die höchste Zeit ,dass
die Nahrungs -undGenussmittelabgabeverschwindet .IhreSozialpolitik ,
schliesst der Redner ,ist Demagogie ,Ihre Finanzpolitik Wahnsinnunddie
Folgen von Beiden sind der Ruin von Handel ,Gewerbeund Industrie undElend
und Hunger unterden Massen .Daher ist der Kampf gegen das System Breitner

dasZicl aller ehrlicharbeitendenStände .( LebhafterBeifall bei der . . )
At . . Kunschak( . . )bemerkt ,GR .Danncherghabe auf seine erste

Redein einerArtgeantwortet ,die der sozialdemokratischenPolemikundder
Facldes Dr .Danneberg zur Lebensgewohnheit gewor den sei :Klare verhalte durch

Verdrchungin ein Licht zu rücken ,dass sie nicht mehrerkennbarsindund
danngegendenentsselltenSachverhaltmitaller Beredsamkeitanzurennen.
Esist vor allemeineVerdrehung ,als ob ich gesagthätte ,der Berichtdes
Rechnungshof,sei nichtbedeutungsvoll. DasgeradeGegenteilist wahr .und
ich kann daher ruhig es der breiten Oeffentlichkeit überlassen ,sich das

Urteil über eine solche Kampfesweiseselbst zu bilden ( LebhafterBcifallbei
der . . )Die Widerlegungder von mir angeführten Tatsachen über diestädti - ¬
sche Wohnbautätigkeit ,die sich auf Aktenmaterial stützen ,macht sich Dr .
Danneberg sehr bequem ,indem erverklärt,man wisse nicht ,was ich eigentlich

wollc . Ichbedauere lebhaft ,wenn Dr .Danneberg das nicht versteht undhoffe
nur ,dass die Brüchigkeit seines Intellckts ,die er da einbekannt hat ,nur

auf der Ueberanstreggungdurch die Verhandlungenüber dieAbgabenteilung
beruht .( Heiterkeitbei der . . )Dassmansehr wohlwissenkann ,wasich55
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wollte ,dafür hat St . . Weberheute den treffendsten Beweisgeliefert und
derLeienverstandeineseinfachenVolks -undBürgerschülerswarimstande,
dasaufzunchmen,wasdemakademischenVerstanddesDr .Dannebergunverständ-¬
lichgebliebenist (HeiterkeitundZustimmungbeider . . )Dr .Danneberg
erklärt es für Wehleidigkeit ,weil ich es zurückgewiesenhabe,dassmanuns
imGmeinderatalsHochverräterundin derArbditerzeitungalsVerräteran
denInteressenWiensbeschimpfthat .Ich ,der ich mitdieserStadt ,seinem
VolkunddessenInteressenals ein geborenerWiener ,der stolz daraufist
eszusein ,verbundenist ,derichzueinerZeit ,woDr. Dannebergeinervernich
tendenpersönlichenKritikseitensdesAbg.Pernerstoferunterzogenworden
ist,schonalsGemeinderatanallenErrungenschaftendieserStadtmitgearbeit
habe ,empfindees als die gröblichsteBeleidigung ,als Verräterandieser
Stadtbezeichnetzuwerden,undsolchenSchümpfmussman; doppeltschweremp¬
finden ,wenner vonLeutenkommt ,denenihre höheregeistige undsozialc
Bildunggebictenwürde,inderWahlihrerAusdrückeundinderKritiketwas
vorsichtigerzusein( LebhafterBeifallbei der . . )De .Danneberghat
seinenVorwrufzurechtfertigenversucht ,indemer erklärthat ,dassin
llonanderenLändernalleAbgeordneteninderFrggederAbgabenteilung
zusammenstehen.AberinallenanderenLändernist dieStellungderOpposition
aucheineganzandere.IndenanderenLändernsitztdieOppositioninder
Landesregierungselbst ,sodasskeinSchrittderLandesregierungihremEin¬
blickentzogenist,dieOppositionhatdortdieMöglichkeitderunmittelbaren
MitarbeitundsieführtselbstRessorsderLandesverwaltung .Dergleichen
gibtesimLandeWiennicht .Vonden12WienerStadträtensind8amtsfüh-¬
rendeundfürdievierübrigenhatmannichteinmalcinonrichtigenNamen
gefunden.IndenübrigenLandesrggierungenhatmanüberdieAbgabenteilung
berichtet .InOberösterreichist sogarinoffenerLendtagssitzungüberdie
AbgabenteilunggesprochenunddereinstimmigeBeschlussgefasstworden,ihre
DurchführungvonderRegierungzufordern.InWienistdarübernichtberich¬
tet worden. Wirhabenwohlgehört ,dassDr .Danneberg,derkeinGemeinde-und
keinLandesorganist ,namensder GemeindeWienverhandelt,erhat sichaber
nichteineinzigesMalmitderOppositioninsEinvernchmengesetzt ,undbisz
StundewissenwiralsMitgliederderLandesregierungausdemMundeeinesver
antwortlichenOrgansnochnicht ,wasbei derAbgabenteilunggeschehenist .
Wasichdavonveiss,weissichnichtalsMitglieddesStadtratesunddesGe-¬
meinderates,sondernin meinerEigenschaftals MitglioddesNationalrates
undweildieRegierungfürdieWürdigungderWienerOppositionmehrVer-¬
ständniszeigt ,als sie beiderMehrheitdesWienerGameinderatesvorhanden
ist (LebhafterBeifallbeider . . )WennmaneineOppositionnichtinsVer¬
trauonzicht,ihrnichtdieMöglichkeitgibt ,ihreMeinungzuäussern,hat
mankeinRechtihrVerrätereivorzuwerfen.Dannmüsstemanvielmehranseine:56
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eigenenTaktlosigkeitderOppositiongegenüberAnstossnehmenund
sagen ,dashabenwirwiedereinmalsaublödgemacht( LabhaßteZustimmung
beider . . )WennmichDr .Dannebergfragt ,wiesoichzudergrossenZuver-¬
sicht für die nächstenGmeinderatswahlenkomme,sokannich ihmnurant - ¬
worten,ichbin ein aufmerksamerLeserder ArbeiterzeitungundmeineZu¬
versichtgründetsichnichtzuletztaufdenstarkenBessimismus,denDr.

DannebergselbstaufdemParteitagals ReferentüberdieErgebnissedes
Wahlkampfesvom9 .Novemberausgesprochenhat(Lebhafte;Zustimmungbei
der . . ) Esbrauchtnurzugelingen,diesichgegenseitigzerfleischenden
antisozialistischenKreisezusammenzubringenunddannrechnenSienach¬
quchnachdemErgebnisderletztenWahlen,wieshhwerdieNiederlageIhrer
GegnerundwiegrossIhr Siegkst ( LachenundZwischenrufebei derMehrheit. -¬
GR.Reismann:ImJahre. 1927habenSiessichnichtzerfleischt !)Esistja
wahr,dassdiechristlichsozialeParteiStimmenundMandateverlorenhat
unddasssie ,wennmandiesesWahlresultataufdenGemeinderatüberträgt,
aucheine ganzstattliche ZahlvonGemeinderatsmandateneingebüssthätte .
AberweildasderFallist ,wirktdasaufdieKreise ,dieesnichtdarauf
abgesehenhatten ,Ihneneine Freudezu bereiten ,so ermunternd ,dass dievie -¬
lenDummheiten,diebeidenWahlenam9 .Novemberbegangenwordensind ,
nichtmehrwerdenbegangenwerden( LachenbeiderMchrheit ) .Mankannaber
denSpiessumkehrenundSiefragen ,woraussich IhreZuversichtgründet
( LebhafteRufebei derMehrheit :Aufdie Jugend ! )Aufdie Pappuschekund
Madergründetsiesich(LebhafterBeifallbeiderMinderheit.-Lachenbeider
Mehrheit).NachdenErfahrungenmitdenPappuschekundMaderhabenwiruns
umgesehenobesfürdiesenHakennichtaucheinenStielgibtundwundern
Siesichnicht,wennin einemgegebenenAugenblickeinigePappuschekzund
Madersins Zuchthauswandernwerden ,wegendesWahlschwindelsdenSicdurch-¬
führen(LebhafterBeifallbeider . . -LachenundZwixchenrufebeiderMehr¬
heit.-GR.Reismann:HatdiePolizeiWahlschwindelbetrieben?.-Dr.Kolassa:
Nein' SiemachenabereinenneuenSchwindel,wirsindIhnenschondarauf¬
gekommen! )SiewerdenmichdurchZwischenrufenichtveranlassenSiekn

udaraufzubringen,welchenWegwirgehen.Siewerdenimgegebenen
AugenblickIhre LumpenschonvordenSchrankends Gerichtsaufmarschie-¬
ren sehen .( Beifall ) .

St .. Kunschakbehältsichvor ,aufdieheutigenAusführungendes
St .. Weberausführlichzuantworten.St .. WeberhatheutealsHaupttrumpf
ausgespielt ,dass/einemsohervorragendenMitglieddesGemeinderates
unmöglichpassierendürfe ,eineAktennummermiteinerTatsbestandnummerzu
verwechseln .Wenndaswahrwäre,dannwürdeichauchsagen,dassdürfenicht
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vorkommen.Ich bringeIhnenaber zur Kenntnis ,dass Sie nichteinmal
dieAktnummerlosenkönnen.DieAktnummerist nämlichnicht5232 ,sondern
5954. Dassollte einemamtsführendenStadtrat ,wenner zuseinemeigenen
Referatspricht ,nichtpassieren .( Beifallbei derMinderheit).
ImübrigenhalteichmeineBchauptungenhinsichtlichdesBauprogrammes
1927undder5232WohnungenaufrechtundwerdeIhnenbeweisen,dassich
imRechtbin .EntvederwerdenSie ,HerrSt. . Weber,in IhremeigenenAmt

nicht auf dem Laufenden gehalten oder Sie wurden von einemReferenten

glatt hineingelegt .BeiderGruppeIVsehenwirunswieder .( Beifallbeider
Minderheit ) .

Der10 .Todestagdes ErbauersdesRathauses.
AusAnlassdes 1o .Todestagesdes Erbawrsdes WienerRathauses

ist überAuftragdesBürgermeistersimNamenderStadtWieneinKranz
amFusse des Denkmalsdes berühmtenMeisters der Baukunst ,Dombaumeisters

FriedrichSchmidt ,niedergelegtworden.

St .R .Breitnererklärtin seinemSchlusswortzurGeneraldebatte
undSpezialdebatteüber die VerwaltungsgruppeII unter Hinweisaufdie
bezüglichenStellender letzten RededesAbg .Dr .DannebergimGemeinderat,

dass der Vorwurfdes Landesverratesnicht gegenden St . . Kunschakge¬
richtet war .GemeinderatDr .Danneberghat in seiner letzten RedeaufAus- ¬
führungenderWienerAbgeordnetenDr .KienböckundDr. HryntschakBezug
genommen ;da hat uncer anderemAbg .Dr . .Hryntschakerklärt,er bestehe

darauf

mitallemNachdruckundallerSchärfe,dassinderFragederAbgabenteilung
das Verlangen der Länder erfüllt werde ,daWien

12MillionenSchillingabgebenkönne: ZwischendiesenVertretern
WiensundHerrnSt .R .KunschakhatGR.DannebergeinenTrennungsstrich
gezogen .Ich hoffe ,dass damitdas Missverständnis ,das HerrnSt . R.
Kunschakunterlaufenist ,aufgeklärtist .St .. Breitnererwidertdannkurz
aufdieAusführungenderGR.Biber,Dr. Wagner,Dr. HenglundPreyerundhebt
insbesonderehervor ,dassdieAuffassung,dassdieNahrungs-oderGenuss¬
mittelabgabeals solche verschwinde,nichtzutreffend ist . Wirwerdenuns

mitdieserFragenochzubeschäftigenhaben .Richtigist ,dassdasfreie
ErmessenbeidieserAbgabeverschwindenwird ,undauchwirwerdenihm
keine Tränenachweinen .Ich bitte denRechnungsabschluss,der einStück
Wohlfahrtfür die BevölkerungWiensist ,zugenchmigen.( BeifallbeiderMchrheit . ) .

Die demGemeinderat vorliegende Tagesordnung wird ohneDebatte
beschlossen.DerOrtsschulratYbbsa ,d .DonaucrhältzurDurchfühfungeinerMilchaktionfür bedürftigeundunterernährteSchulkindereineSuhventionvon50Schilling ,die FreiwilligeFeuerwehrYbbsa . . . eineSubventionvon300Schilling unddas Kuratoriumder Aktion„ Jugendin Not "eineSubvention
von 50 . 000Schilling .Weiter werdenein Grundankaufund eine Reihevon
AbänderungendonFlächenwidmungs-undBebauungsplänenohneDebattegenchmigt.Schluss der Sitzung 21 Uhr .

-
58 Bogenabfertigung21 ' 10Uhr
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